
Vortrags- und Diskussionsreihe

Den Gesellschaftsvertrag aufkünden!
Zum Ende des politischen Primats der Rationalität und der 
emotionalisierung der politik 

In Spanien rufen die Indignad@s, die Empörten, lautstark zum Wahlboykott auf. In Grie-
chenland legt die Bewegung empörter Bürger den politischen Alltag lahm. Auch in Frank-
reich, Portugal und anderswo strömen Tausende in gemeinsamer Unzufriedenheit zusam-
men. Doch es sind weniger gemeinsame politische Forderungen, als Wut, Empörung, 
Frust und vielleicht auch Orientierungslosigkeit, die sie auf die Strasse treiben. Sie fühlen 
sich im herrschenden System nicht repräsentiert. Sie führen eine perspektivenlose Exis-
tenz, weil sie noch Jahrzehnte die Folgen der Finanzmarktkrise ausbaden sollen, weil sie 
auf eh schon geringen Renten und Löhne verzichten sollen, oder es schlicht an Arbeit fehlt. 
Das alles, während und weil unvorstellbare Milliardenbeträge in eine abstrakte Finanzwirt-
schaft gepumpt werden. Vor diesem Ruin stehen sie, obwohl über Generationen hinweg 
an die politische Vernunft geglaubt, und den sozialen Kompromiss gepflegt wurde – oder 
gerade deshalb. Der Traum von Lösungen mit politischer Vernunft hat sie in den Alptraum 
und an den Rand ihrer Existenz geführt. Sie erwachen, und ihre Gefühle werden politisch.

Die Sommeruni will ausgehend von diesen konkreten Ereignissen den Ursachen für die 
veränderte politische Ausdrucksweise auf die Spur gehen und stellt dazu die These auf, 
dass anstelle der politischen Vernunft ein neues Paradigma der politischen Emotionalität  
tritt. Das löst Fragen aus: Ist es nicht auch diese Emotionalität, die „Wut im Bauch“, wel-
che die SVP geschickt aufnimmt, um damit Stimmung zu machen? Ist Emotionalität der 
Ausgangspunkt für eine emanzipatorische und kritische Perspektive auf die Gesellschaft? 
Wir setzen uns auseinander mit dem Verlust des Vertrauens in die repräsentative Demo-
kratie, mit dem absehbaren Ende des gesellschaftlichen Kompromisses – ja dem Ende 
des Gesellschaftsvertrages? Welche Chancen und Gefahren bietet uns die wiederent-
deckte Emotionalität und der Bruch mit dem Primat der Vernunft? Ist deshalb Emotionali-
tät schlecht? Und: wohin hat uns denn die Vernunft geführt?

23. August - 03. September 2011 

Frigorexareal (Bürgenstrasse 34, Luzern)
jeweils dienstags und donnerstags, 19.30 uhr,
sowie Samstag, 01.September, 14.00-17.00 Uhr

Eintritt frei! Weitere Infos: www.denknischen.ch



Dienstag, 23.08.2011, 19.30 uhr

Das Ende der repräsentativen Demokratie? 
Diskussion: gesellschaftsvertrag und neoliberalismus

Seien es französische Immigrant_innen, europäische Prekarisierte, spanische Jugendar-
beitslose oder Stuttgart21-Gegner_innen, welche sich in den letzten Jahren erhebten: Sie 
alle haben gemeinsam, dass sich ihr Protest gegen die Formen politischer Repräsentation 
richtet, in welchen sie sich nicht repräsentiert fühlen. Besonders auffällig ist an diesen For-
men des Protests, dass sie ihre Kritik an der Repräsentation nicht aufgrund von politischen 
Theorien üben, sondern aus einem direkten Gefühl, in der Politik nicht mehr vertreten zu 
sein. Genauso wendet sich ihre Kritik gegen Gewerkschaften und linke Parteien. Ihr Pro-
test verweist darauf, dass sich die repräsentative Demokratie, wie sie in Europa seit 200 
Jahren propagiert wird, in einer Krise befindet. Deshalb wollen wir in einem Inputreferat die 
dieser Demokratieform grundlegenden Gesellschaftstheorien kurz beleuchten, und da-
nach fragen, inwiefern Neoliberalismus und Globalisierung diese untergraben. Schliesslich 
soll in einer Diskussion über mögliche Formen der Kritik an der Demokratie und der Pers-
pektiven linker Kräfte in diesen neuen Bewegungen gefragt werden.

Donnerstag, 25.08.2011, 19.30 uhr

Der Westen und seine werte
Diskussion: Arabischer Frühling und menschenrechte

Jahrzehnte unterstütze der Westen arabische Diktatoren, währenddessen er über die an-
gebliche Unmenschlichkeit des Islams und dessen Unverträglichkeit mit den Menschen-
rechten diskutierte. Mit den jüngsten Revolutionen in der arabischen Welt wurde diese 
schizophrene Haltung Europas gegenüber den Menschenrechten deutlich. Während in 
Tunesien und co. die Menschenrechte eingefordert werden, scheint man in Europa eher 
besorgt darüber, wie man nun arabischen Flüchtlingen die Menschrechte vorenthalten 
kann. Und auch sonst findet im Rechtsverständnis Europas eine Abkehr von den Men-
schenrechten als Minderheitenschutz statt. Aber auch von linker Seite ist eine breite So-
lidaritätswelle mit der arabischen Welt ausgeblieben. Hat man nicht eher vertreten, dass 
nicht die universellen Menschenrechte, sondern ein Kulturrelativismus der arabischen Welt 
dienlich sei? Betrachteten wir nicht Menschenrechte vor allem als Machtinstrument des 
Westens? Wenn sich rechtspopulistische Kräfte auf die Demokratie berufen, um Men-
schenrechte auszuhebeln, soll man sich dann wieder auf die Menschenrechte zurückbe-
sinnen? In dieser Veranstaltung wollen wir deshalb die Entwicklung der Menschenrechte 
im Rechtssystem Europas und den Umgang der Linken mit westlichen Werten diskutieren. 

Dienstag, 30.08.2011, 19.30 Uhr

Es geht nicht mehr darum zu warten!
Textlektüre: »Der kommende Aufstand«

Das von einem  »unsichtbaren Komitee« geschriebene Buch »Der kommende Aufstand« 
hat seit seinem Erscheinen grosse Wellen geworfen. »Unter welchem Blickwinkel man es 

auch betrachtet, die Gegenwart ist ausweglos.« So lautet der erste Satz der Flugschrift. 
Es ist nicht die genaue Analyse der materiellen Verhältnisse, welches die Flugschrift aus-
zeichnet. Vielmehr ist die breite Rezeption damit zu erklären, dass eine vielfach gefühlte 
Wirklichkeit angesprochen wird. Bei diesem Treffen wollen wir darüber diskutieren, wie der 
kommende Aufstand mit der neuen Unübersichtlichkeit umgeht und welches Potenzial, 
aber vielleicht auch welche Gefahren diese Flugschrift mit sich bringt, um schliesslich auch 
die Rolle von Verstand und Emotion für eine linke Praxis überhaupt zu diskutieren.

Donnerstag, 01.09.2011, 19.30 Uhr

Empire und Das Begehren der Menge
Textlektüre: Hardt & Negri: »Empire«

Von den einen als Revolutionsromantik verschmäht, von anderen als kommunistisches 
Manifest unserer Zeit verherrlicht, haben Antonio Negri und Michael Hardt mit „Empire“ 
eines der einflussreichsten Bücher für die Linke unserer Zeit geschrieben. Zentral ist darin 
ihre Analyse des »affektiven Kapitalismus«: Dieser produziert im Empire nicht bloss Wa-
ren, sondern Gefühle, Wünsche und soziale Beziehungen. Das Empire hat sich in den 
Subjekten selbst eingenistet, ihr eigenes Begehren zum Objekt der Ausbeutung gemacht. 
Gleichzeitig erkennen Hardt & Negri in der Multitude - eine »vielgestaltete Menge kreativer 
und produktiver Subjektivitäten,« welche das lebendige Herz des toten Empires sind - das 
neue politische Subjekt. Die Menschen trügen in sich bereits »das Potenzial für eine Art 
des spontanen und elementaren Kommunismus.«  Dies mag prophetisch klingen. Interes-
sant für uns ist aber die Kraft, welche Hardt & Negri dem Begehren zusprechen. Gleichzei-
tig Ort der Ausbeutung, ist es für sie auch Ort der Befreiung. Denn dem Kapitalismus wird 
es nie gelingen, unser Begehren, unsere Gefühle kontrollieren zu können. Ist es nicht auch 
dieses Begeheren, welches Menschen in Europa oder Afrika zur Revolte treibt?

Samstag, 03.09.2011, 14.00 Uhr

was kommt nach der empörung?
Abschlussdiskussion: Probleme & perspektiven 

Die Sommeruni soll in diesem Jahr mit einer thematisch offenen Diskussion abgeschlos-
sen werden. Aufbauend auf den Thesen, Fragen und Erkenntnissen der vorangegangenen 
Diskussionen soll zum Abschluss nach den Konsequenzen gefragt werden, welche die 
neue politische Emotionalität für eine emanzipatorische Politik haben kann. Was bedeutet 
dies für unsere eigenen politischen Rationalitäten und Handlungsweisen? Spielt Emotio-
nalität nur dem Rechtspopulismus in die Hand? Oder wie müssen wir damit umgehen, um 
von der Empörung zu einer emanzipatorischen Perspektive zu finden? Jede_r ist eingela-
den, die eigenen Perspektiven einzubringen! 

Wichtig! 
Das Ziel der 2. Sommeruni ist es, weg von der hierarchischen Form des Vortrags zu kom-
men. Die Form der Veranstaltungen wechselt deshalb zwischen Inputreferat, Textlektüre 
oder offener Diskussion. Wir bitten deshalb alle, sich aktiv an der Veranstaltung zu beteili-
gen. Im Vorfeld werden auf denknischen.ch Texte hochgeladen, welche vor der jeweiligen 
Veranstaltung gelesen werden sollten, damit eine spannende Diskussion stattfinden kann! 

programmänderungen sind möglich! siehe denknischen.ch


